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Me Meinsledelllugsgesellschasten
in Posen.

lieber die Neugründung von Kleinsiedlungs -Ge¬
nossenschaften in der Provinz Posen wird folgendes
mitgeteilt : Die neuen Grundsätze für die Ansiedlung
deutscher Arbeiter in der Provinz Posen sehen als
Prämien von 1000 für jede geschaffene Stelle nur
Kreise, Gemeinden und , falls diese bei der Arbeiter -
ansiedlung versagen , örtliche Siedlungsgesellschaften
mit eng begrenztem Wirkungsgebiet (möglichst die
Größe eines politischen Kreises nicht überschreitend )
vor. Da sich nach dem Archiv für innere Kolo¬
nisation die Tätigkeit der Deutschen Kleinsiedlungs -
Genossenschaft in Ostrowo u . a . auch auf die Kreise
Hohensalza , Kosten und Znin erstreckte, so war sie da¬
durch gezwungen , falls sie nicht diese Kolonien ohne
die Prämien ausbauen wollte , für diese Außengebiete
neue örtliche Organisationen ins Leben zu rufen . Dies
ist mit Hilfe der örtlichen Interessenten auch gelungen ,
und es sind drei Kleinsiedlungsgenossenschaften im
Kreise Kosten und im Kreise Znin ins Leben gerufen
worden . Ferner ist eine Genossenschaft in Krotoschin
in Gründung begriffen . Die genannten drei Genos¬
senschaften übernehmen die Kolonien der Kleinsied¬
lungsgenossenschaften in ihrem Bezirk zum weiteren
Ausbau , während die Kleinsiedlungsgenoffenschaft
sich ihrerseits an den Genossenschaften durch Zeich¬
nung von Anteilen beteiligt . Der Kleinsiedlungsge¬
nossenschaft in Ostrowo sind die Kreise Ostrowo , Adel -
nau , Schildberg und Kempen , für welche sie als ört¬
liche Genossenschaft anerkannt ist, als unmittelbares
Wirkungsgebiet überlassen . Die kleinen Genossenschaf¬
ten in Schildberg und Adelnau stellen ihren Geschäfts¬
betrieb ein , weil nur eine Organisation im Kreise
prämiiert werden kann . Die erste Genossenschaft bleibt
als solche bestehen , wird sich aber als Genossenschaft
mit ihren Einlagen bei der Kleinsiedlungsgenossen -
schast Ostrowo beteiligen , die Genossenschaft Adelnau
wird sich voraussichtlich auflösen und das ihr verblei¬
bende Vermögen der Genossenschaft Ostrowo über¬
tragen .

Versorgung selddienslunWger
llnlerosfiziere und Mannschaften.

Ueber die Versorgung von Unteroffizieren und
Mannschaften bei ihrrr Entlassung sind, wie der
Korrespondenz „Heer und Politik " von militärischer
Seite geschrieben wird , amtliche Zahlen zusammen¬
gestellt worden , die eine gute Uebersicht über diese
Seite der sozialen Fürsorge unseres Heeres für Unter¬
offiziere und Mannschaften ermöglicht . Im letzten
Etatsjahre umfaßte die Versorgung wegen Garni¬
sondienstunfähigkeit 5447 Mannschaften . Sie war
im letzten Jahre um rund 430 Mannschaften gegen
das Etatsjahr 1906/07 zurückgegangen , in dem die
Entlassung mit Versorgung sich auf 5876 erstreckte.
Den höchsten Stand hatte die Versorgung im Etats¬
jahre 1905/06 erreicht , nämlich 6742 Personen , also
rund 1000 Personen mehr als in den folgenden Jah¬
ren . Ueber das Anwachsen der Versorgung in den
letzten 25 Jahren bekommt man eine richtige Ueber¬
sicht, wenn man erfährt , daß die Versorgung von
felddienstunfähigen Unteroffizieren und Mannschaf¬
ten im Etatsjahr 1885/86 rund 2000 Mann betrug .
Die Versorgung ist nicht nur relativ mit der Ver¬
mehrung des Heeres , sondern auch absolut gewachsen,denn im Etatsjahr betrugen die betreffenden Militär¬
personen , die mit Versorgung entlassen wurden , nur
5,3 vom Tausend sämtlicher Mannschaften . Im letz¬
ten Etatsjahr dagegen waren es rund 11,0 vom
Tausend . Die Versorgung wegen Garnisondienst¬
unfähigkeit ist also absolut auf die doppelte Anzahl
gestiegen . Auf die einzelnen Dienstgrade verteilt
wurden 1081 Unteroffiziere und 4366 Gefreite sowie
Gemeine enüassen . Die Dienstunfähigkeit wurde
meist in den beiden ersten Dienstjahren erworben .
Die Disposition zur Erkrankung wurde demgemäß
schon mitgebracht in 3850 Fällen , also in 70 Prozent
sämtlicher Garnisondienstunfähigen . Die Pioniere
waren dabei am stärksten beteiligt , nämlich mit 12,6
Prozent , der Train mit 11,9 Prozent , die Verkehrs¬
kuppen mit 10,6 Prozent , die Kavallerie mit 10,3
Prozent , die Feldartillerie mit 10,0 Prozent , die
Fußartillerie mit 9,9 Prozent und die Infanterie
gar nur mit 9,5 Prozent . Die Felddienstunfähigkeit
erforderte einen weit geringeren Abgang mit Ver¬
sorgung , nämlich nur 3740 im letzten Berichtsjahr
1907/08. Auch hier ist in den letzten 25 Jahren eine
Verdoppelung der Anzahl der versorgten Unteroffi¬ziere und Mannschaften festzustellen , da ihre Prozent -
Zahl von 3,8 vom Tausend auf rund 7 vom Tausend
angewachsen ist. Die Erwerbsunfähigkeit der wegen
Dienstunfähigkeit Entlassenen war nur bei einer ver¬
hältnismäßig geringen Anzahl erheblich , da nur 18
Prozent völlig erwerbsunfähig waren , während 82
Proz . zum Teil nur ein Drittel ihrer Erwerbsfähigkeit
eingebüßt hatten . Die soziale Fürsorge unseresHeeres hatte hier also ein weites Feld der Tätigkeit .Das Anwachsen der Felddienst - und Garnisondienst¬
unfähigen ist weniger auf eine starke Vermehrungder Erkrankungen zurückzuführen (die sogar prozen¬tuell zurückgegangen sind) , als vielmehr auf eine er¬
höhte Fürsorge und Rücksicht, sowie auf die Aus¬
dehnung der gesetzlichen Vorschriften , die besonders>ni Mannschaftsversorgungsgesetz zum Ausdruck
tommen .

Rundschau.
Die Reichseinnahmen .

Die Jsteinnahme des Reiches an Zöllen und Steu -
im April und Mai 1911 beläuft sich, wie die

-Meue politische Korrespondenz " schreibt , auf 260,9Millionen Mark ; das ist 41,2 Millionen Mark mehr

als im gleichen Zeiträume des Vorjahres . Die Zölle
für sich allein sind mit 1118 Millionen Mark um rund
21 Millionen Mark gegen das Vorjahr gestiegen . Be¬
merkenswert ist auch die Zunahme der Brannt¬
weinsteuer , die in den beiden ersten Monaten
des laufenden Rechnungsjahres 33 Millionen Mark ,
im gleichen Zeitraum des Jahres 1910 aber nur 20
Millionen Mark erbrachte .

Der neue Reichshaushatt .
Die Vorarbeiten für den nächsten Reichshaushalt

sind in den einzelnen Ressorts nahezu beendet . Die
Aufstellung der Etats war nach einer parlamentari¬
schen Korrespondenz diesmal besonders einfach , da es
sich hauptsächlich nur um die Fortführung der laufen¬
den Ausgaben und die ja auch bereits im ganzen
festgelegten Mehraufwendungen des Quinquennats
handelte . Eine Uebersicht über die Reichseinnahmen
und Ausgaben in dem Rechnungsjahr 1910 und in der
Zeit vom 1 . April bis 1 . Oktober 1911 wird dem
Reichstage im Herbste zugehen , während die Ueber -
weisung neuer Vorlagen für die Herbsttagung nicht
geplant ist. Die Aufnahme einer Anleihe ist, wie
wir schon mitzuteilen in der Lage waren , ausgeschlos¬
sen . Es liegt eine Stellungnahme des Reichskanzlers
vor , wonach auch für den kommenden Etat eine Bi¬
lanzierung zwischen Einnahmen und Ausgaben un¬
bedingt herbeigeführt werden soll .
Die freikonservative «Post " zum hansabrmdtag .

Die freikonservative und scharfmacherische „ Post "

sagt nach vielen Bedenken , die sie gegen die einzelnen
Ausführungen auf dem Hansatag geltend macht : „Wir
verkennen nicht , daß viele gesunde Gedanken vorge¬
bracht worden sind , deren Verwirklichung wünschens¬
wert ist, z . B . daß der deutschen Diplomatie mehr
Männer aus kaufmännischen Kreisen zugeführt
würden . Auch zeugte es von wirklicher Freundschaft
für die Landwirtschaft , wenn Geheimrat Ravenö den
den Wunsch aussprach , daß mehr Söhne der Familien
vom Lande sich der Kaufmannschaft widmen
möchten . Besonders freuen würden wir uns , wenn
es dem Hansabund gelingen würde , was er sich auch
vorgesetzt hat , die Arbeiterschaft für sein Programm
zu gewinnen .

"

Ein Wahlzwischenfall in Wien .
Dem „Verl . Tgbl ." wird berichtet : In der inneren

Stadt befand sich unter den Wählern , die ihre Stimme
abgaben , auch der ehemalige Ministerpräsident Frei¬
herr v . Beck , unter dem das allgemeine , gleiche
Wahlrecht zustande kam . Er wurde von ) Vorsitzenden
der Wahlkommission erkannt und ihm der Vortritt
vor übrigen Wählern eingeräumt . Darauf entstand
unter den Wartenden lebhafte Unruhe und laute Rufe

Das österreichische Wahlresullal .
d . Men , 15. Juni . Das vorliegende Gesamt -

res ultat der bisherigen Reichsratswahlen
ergibt für 449 vorgenommene Wahlen 251 endgültig
gewählte Abgeordnete , 171 Stichwahlen und 14
zweite Wahlgänge , letztere in Galizien mit zusammen
27 Mandaten . Zur Vervollständigung des Hauses
auf 516 Mandate sind noch 67 Mandate in Galizien
und Dalmatien zu besetzen. Der Besitzstand der
Parteien stellt sich bisher folgendermaßen : Die
Christlichsozialen besitzen 68 von 96 im letzten Reichs¬
rat innegehabten Mandaten , die Tschechen 55 von 84,
die Deutschfreiheitlichen 47 von 79 , die Sozialdemo¬
kraten 44 von 87, darunter 12 im Besitze von Auto¬
nomisten , Südflawen 28 von 37 , Polen 14 von 72,
Italiener 12 von 15 , Bukowinaer Ruthenen 5 von 5,
Rumänen 5 von 5 , Wilde 4 von 13.

Vor den Stichwahlen in Oesterreich.
Wien , 16 . Juni . Aus Veranlassung des Minister¬

präsidenten kamen die Vertreter der deutsch-bürger¬
lichen Parteien zusammen , um sich über die Stich¬
wahltaktik zu einigen . Es soll ein Kartell
gegen die Sozialdemokraten geschlossen werden , um
das Wehrgesetz , die Finanzreform und die Deckung
der Heeres - und Marine -Ausgaben zu sichern . Ob
dieses Kartell durchgeführt wird , ist aber sehr fraglich ,
da ein Großblock gegen die Christlich -
Sozialen in der Luft liegt .

Die Vorgänge in Marokko.
Madrid , 14 . Juni . Das Regierungsblatt „Diario

Universal " teilt aus sicherster Quelle mit , der deutsche
Konsul in Fez sei dem Oberst Bremond bei dessen
Einzug 20 Kilometer weit entgegengeritten , und zwar
unbewaffnet und mit einem einzigen Diener . Die
Behauptung von französischer Seite , die Sicherheit
der Europäer habe den Zug nach Fez erfordert , sei
mithin ein reiner Schwindel .

Spanien und Marokko.
Madrid , 15 . Juni . Der Finanzminister legte dem

Kongreß eine außerordentliche Forderung für Kriegs¬
zwecke vor , nämlich rund fünf Millionen für Pferde
und annähernd 13 Millionen für die Ausrüstung aller
Waffengattungen , ferner 900 000 Pesetas für Torpe¬
dos und sonstiges Marinematerial .

i . Madrid . 16 . Juni . (Privatmeldung des „K T .
")

„Imparcial " schreibt : Täglich gehen neue
spanische Abteilungen nach Marokko ab ; die
Regierung ist fest entschlossen, diese Politik so lange
fortzusetzen , bis die Franzosen Marokko
geräumt haben .

des Unwillens über diese Bevorzugung ertönten . Man
hörte die Worte : „Ist das das gleiche Wahlrecht ?"

Freiherr v . Beck kehrte sich um und sagte mit ver¬
nehmlicher Stimme : „Pardon , meine Herren , ich
bin es , dem das gleiche Wahlrecht wenigstens teil¬
weise zu danken ist!"

Sozialgesetzgebung in der Schweiz .
Der Berner Ständerat hat das Kranken - und Un-

fallversicherungsgefetz angenommen . — Man nimmt
als wahrscheinlich an , daß von der französischen
Schweiz aus gegen das Gesetz das Referendum
ergriffen wird . In diesem Falle muß das neue
Kranken - und Unfallversicherungsgesetz dem eidgenös¬
sischen Volke zur Abstimmung unterbreitet werden .
Ein Kranken - und Unfallversicherungsgesetz wurde
schon einmal (Mai 1900) mit 342114 gegen 148 022
Stimmen vom Volke verworfen . Wird der heutige
Gesetzentwurf abermals der Gefahr einer Volksab¬
stimmung ausgesetzt , so dürfte auch diesmals eine
erhebliche Gegnerschaft in Frage kommen .

Jaurtzs über die Arbeikerversicherung.
In der französischen Kammer trat Iaurös in glän¬

zender Rede für die Regierungsvorlage der Arbeiter¬
versicherung ein . Cr gab , wie der frühere Minister
Viviani , zu , daß das Gesetz in seinen Einzelheiten
verbesserungsfähig sei , erklärte aber den grundsätz¬
lichen Fortschritt für so groß , daß er alle Bedenken
überwinde . Jaurss stellte sich mit dieser Auffassung
der Gruppe der Anhänger Guesdes entgegen .
Er hatte den stürmischen Beifall der Majorität , er¬
lebte aber wohl zum ersten Male , daß ihm aus der
Schar seiner engeren Gesinnungsgenossen durch einige
Zwischenrufe widersprochen wurde .

Japan in der Südmandschurei .
Nach einer Mukdener Meldung der Korrespondenz

des Fernen Ostens haben die Japaner die jüngste
Pestseuche in der Mandschurei benutzt , um längs ihrer
ganzen Südmanschurischen Bahn von Port Arthur
bis Tschantschun gegenüber dem russischen Kwang -
schöngtse „ Baracken " zu errichten , die amtlich Hospi¬
täler heißen . Nach der Annahme der Chinesen und ,wie die Korrespondenz andeutet , auch der Russen sind
diese vorläufig auf 15 000 Mann berechneten , aber
vergrößerungsfähigen und dabei für die Dauer ge¬bauten und aufs beste eingerichteten Gebäude in
Wirklichkeit Kasernen , um bei der endgültigen
Entscheidung über den Femen Osten große Truppen -
mäffen in der chinesischen Südmandschurei unterzu¬
bringen .
Die Willcocksschen Entwürfe für Mesopotamien .

Wie mitgeteilt wird , hat Sir William Willcocks
im April des Jahres seine ausführlichen Entwurfs -

Deutschland, Spanien und Marokko.
d . Berlin , 16 . Juni . (Privatmeldung des „K . T .")

Die deutsche Regierung hat präzisierte Berichte über
das Vorgehen der Spanier in El ksar eingefordert .

Frankreich, Spanien und Marokko.
d . Paris , 16. Juni . ( Privatmeldung des „K . T .

")
Der gestrige Ministerrat hat beschlossen, von jedem
Konflikt mit Spanien zurzeit abzufehen . Frankreich
wird deshalb den angekündigten scharfen Protest in
Madrid nicht überreichen lassen, sondern sich auf die
bereits mitgeteilte Verwahrung bei den Algeciras -
mächten beschränken . Die Kosten der bisherigen
französischen Marokkoexpedition belaufen sich auf 320
Millionen Franken .

Die Vertreter der Mächte in Tanger .
d . Tanger , 16 . Juni . (Privatmeldung des „K . T .

")
Die Besprechungen unter den Vertretern der Mächte
sind resultatlos verlaufen , da England Spa¬
niens Erklärungen für genügend erachtet .

Die Situation in Portugal .
i . Lissabon, 16 . Juni . ( Privatmeldung des „K.T .
"

) „Diario " zufolge ist in Almeida das Zentral¬bureau der monarchistischen Gegenver¬
schwörung entdeckt. Zuverlässigen anderen Be¬
richten zufolge hat der verhaftete Geheimsekretär
König Manuels über 8 Tage in Almeida geweilt .Der Bürgermeister von Almeida , mehrere Stadträte
und zwei hohe Generale des früheren Königreichs
sind verhaftet . Das in Oporto liegende 7 . Infan¬
terieregiment war angeblich in aller Stille für den
bevorstehenden Umsturz gewonnen worden . Die
Offiziere dieses Regiments sind vom Dienst suspen¬diert worden , während der Kommandeur dem
Kriegsgericht unterstellt worden ist. In Nord -
Portugal herrscht seit mehreren Tagen militärischer
Belagerungszustand .

Der türkische Sultan .
Prischtina » 16. Juni . Der Sultan ist gestern hier

emgetroffen. Eine große Zahl Anmuten rst hier zu¬
sammengeströmt .

China und Rußland .
d. Petersburg , 16. Juni . (Privatmeldung des „K.

T "
) China hak die letzte russische Rote ln ab -

lehueudem Sinne beantwortet . Die russische
Erwiderung (Ultimatum ) wird in einem für An¬
fang nächster Woche einberufenen besonderen Minister -
rak beschlossen werden .

arbeiten für die Bewässerung Mesopota¬
miens beendet . In einer Originalzuschrift an die
demnächst erscheinende Nummer des Zentralblattes
der Bauoerwaltung werden folgende Angaben ge¬
macht : Die Bewässerung von drei Geländeabfchnitten
ist vorgesehen , die unabhängig voneinander während
des ganzen Jahres mit Wasser vom Euphrat und
Tigris versorgt werden sollen . Die Gesamtkosten
werden auf rund 379,25 Millionen Mark veranschlagt
und die Kosten sollen sich mit 20A verzinsen . Voraus¬
setzung ist, daß das Land nach Ausführung der Ent¬
würfe mit Baumwolle bebaut wird , für die die kli¬
matischen Verhältnisse ebenso günstig sind wie in
Indien und Aegypten . Der erste Geländeabschnitt
liegt zwischen beiden Flüssen südlich vom Sakhlawia -
kanal und erstreckt sich bis Hille und Kut , der zweite
liegt am rechten Ufer des Tigris zwischen Beleb und
Bagdad und der dritte am Haikanal .

Kleine Rundschau.
Kaiser Wilhelms Rordlandreise . Einer amt¬

lichen Mitteilung zufolge tritt Kaiser Wilhelm die
Nordlandreise am 3 . Juli von Kiel aus an .

Die deutschen Sparkassen haben im Monat April
wieder einen Zuwachs von etwa 50 Millionen Mark
erhalten .

Eine fette Erbschaftssteuer in England . Aus Lon¬
don wirkt berichtet : Der Gesamtbetrag des im ver¬
einigten Königreiche befindlichen Nachlasses des
Barons Albert v . Rothschild beziffert sich
auf 773 025 Pfund Sterling . Davon waren an Eng¬
land 96 249 Pfund gleich 1924 908 -tt Nachlahsteuer
zu zahlen .

Aus den Parlele«.
Fortschrittliche Volkspartei .

In Hagen ist am Gedenktag der Gründung der
Partei der Grundstein zum Eugen Richter -Turm ge¬
legt worden . In den Grundstein wurde eine Urkunde
eingefügt , worin zum Gedächtnis des Führers des
Fortschritts u . a . gesagt wird : „. . . . ein hervor¬
ragender Meister der parlamentarischen Debatte , war
er ein unerreichtes Vorbild in der Beherrschung des
Budgets , ein unerbittlicher Kritiker von Mißständen
in Gesetzgebung und Verwaltung , ein gewissenhafter
Wahrer und Mehrer der Rechte des Volkes . Stets
sich selb st getreu , unbeugsam in seiner liberalen
Ueberzeugung , war ihm der Rechtsstaat höchstes Ziel .

Sozialpolitische Umschau.
Unterstützung von gemeinnützigen Unternehmun¬

gen durch die Invalidenversicherung .
Das Reichsarbeitsblatt (1911, Nr . 4) berichtet , daß

am Schluffe des Jahres 1910 die Invalidenversiche¬
rung bereits die gewaltige Summe von 937 Will .
Mark zu Unterstützung gemeinnütziger Unternehmun¬
gen ausgegeben hatte . Davon waren 124,1 Millionen
bereits wieder zurückgezahlt worden , so daß am Ende
des Jahres 1910 die gemeinnützigen Vermögensanla¬
gen der Invalidenversicherung sich auf 812,9 Will .
Mark beliefen (gegen 379,5 Mill . Mark im Jahre
1904 ) . Für das Jahr 1909 waren 45,9 Prozent des
Gesamtvermögens der Invalidenversicherung zu ge¬
meinnützigen Anlagen verwendet . Am Schluffe des
Jahres 1910 hatten die Darlehen für Wohnungsbauten
die Summe von 320,1 Mill . Mark erreicht , wovon
etwa 39,6 Mill . auf das Jahr 1910 allein kommen .
Nicht alle Versicherungsanstalten haben die gleichen
Summen für Arbeiterwohnungsbauten aufgewendet .
Die Jnoalidenversicherungsanstalt Rheinprovinz steht
mit 56 Millionen an der Spitze . Dann folgt Hanno¬
ver mit 34,8 Millionen und Westfalen mit 33,7 Mill .
Die Landesversicherungsanstalt Baden
hat 22,6 Mill ., Württemberg 17,8 Mill . in gemein¬
nützigen Wohnungsbauten angelegt . Unter den bay¬
rischen Trägern der Invalidenversicherung steht
Mittelfranken an der Spitze . Zur Befriedigung des
landwirtschaftlichen Kreditbedürfnis¬
ses wurden Darlehen im Gesamtbeträge von 109,6
Millionen gegeben , wovon 6,7 Mill . im Jahre 1910
verausgabt wurden . Dabei ist zu berücksichtigen, daß
unter den oben genannten Summen für gemeinnützige
Wohnungsbauten auch die Darlehen einbegriffen sind,
welche zur Verbesserung der Wohnungsbedürfnisse
ländlicher Arbeiter gegeben wurden . Auch von den
Darlehen , welche für allgemeine Wohlfahrts -
einrichtungen , die dritte Gruppe der gemein¬
nützigen Vermögensanlage , gegeben wurde , entfälltein großer Teil auf das Land . Für diesen Zweck
waren am Ende des Jahres 1910 von den sämtlichen
Versicherungsträgern 447,4 Millionen ausgegeben
worden . Davon entfallen 97,0 Millionen auf den
Bau von Kranken - und Genesungshäuser , auf Heil¬
stätten , Invaliden - und Erholungsheime , sowie auf die
Kranken - und Invalidenpflege überhaupt . 152,2 Mil¬
lionen sind zur Förderung der öffentlichen Gesund¬
heitspflege , insbesonders zum Bau von Bolksbädern ,
Schlachthäusern , Wasserleitungen , Kanalisationen und
Friedhöfen ausgegeben . Die zur Hebung der Volks¬
bildung bewilligten Darlehen machen 82,3 Millionen
aus . Dazu kommen 115,9 Millionen für sonstige
Wohlfahrtszwecke . Zur Förderung der allgemeinen
Wohlfahrtspflege hat die Landesversicherungsanstalt
für das Königreich Sachsen im Vergleich zu den übri¬
gen Versicherungsanstalten das meiste aufgewendet
(86,2 Millionen ) . Die Summe der von den Trägern
der Invalidenversicherung zugunsten der bei ihnen
Versicherten für eigene Veranstaltungen
(Grunderwerb und Baukosten ) gemachten Aufwendun¬
gen hatte am Schluffe des Jahres 1910 beinahe 60
Millionen erreicht . Dabei kommen u . a . in Betracht37 Lungenheilanstalten , 35 Sanatorien , Genesungs - ,Kranken - und Erholungshäuser und 13 Jnvaliden -
heime , in denen rund 7700 Bellen zur Aufnahmevon Kranken und Invaliden zur Verfügung stehe«.

Sie heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 10 Setten.

ÜMclMlliMt ÜN „IlllklAllllN WMv "
Nachdruck und Weiterverbreitung unserer mit Korrcshondenzzeicheu versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt " — gestattet.



Wenn man bedenkt , daß am Ende des Jahres 1S00
auf diesem Gebiete nur 11,6 Millionen (es waren
damals nur 14 eigene Heilstätten vorhanden) aufge¬
wendet waren , so erkennt man , daß in den letzten
zehn Jahren die Aufwendungen der Invalidenversi¬
cherung für eigene Veranstaltungen um mehr als das
Fünffache gestiegen sind.
Aufsteigende Entwicklung der Handwerksbetriebe .

Auf Grund einer Untersuchung über die Existenz -
und Erwerbsverhältniss« der unter dem Begriff
„Mittelstand" fallenden Bevölkerungsschichten ist, wie
uns initgeteilt wird, nach den Ergebnissen der letzten
Berufs - und Betriebszählung der Schluß berechtigt ,
daß die Zahl der Handwerksbetriebe, die eine auf¬
steigende Entwicklung seit dem Jahre 1895 durch¬
gemacht haben, sehr erheblich größer ist als die,
in denen ein Rückgang um mehr als 5 vom Hundert
eingetreten ist. Die Zahl der im Handwerk und in
dessen Betrieben Beschäftigung findenden Personen ist
seit 1895 von 3,4 auf 4,6 Millionen gestiegen . Die
Zunahme beträgt also rund 30 A . 2224 000 Köpfe,
also fast die Hälfte der Personen , waren nur
in ganz kleinen Betrieben tätig , die nur bis zu 5 Per¬
sonen beschäftigen . In Betrieben mit mehr als 50
Arbeitern waren 1198 000 Arbeiter tätig und in sol¬
chen mit 6 bis 50 Arbeiter 1233 000.

was in der well vorgehk.
Selbstbezichtigung eines Mörders . Samstag vor¬

mittag stellte sich der 21 Jahre alte Bohrer Fritz
Boigt aus der Berliner Straße in Tegel der Staats¬
anwaltschaft unter der Selbstbeschuldigung ,
in der Nacht vom 18 . zum 19. März d . I . die 31
Jahre alte Martha Schramm , geb . Schlitzkus , nach
voraufgegangenem Streit durch zahlreiche
Messerstiche getötet zu haben . Er hat die
Tat nach seiner Angabe in der Notwehr verübt , da
die Schramm ihn mit einem Messer angegriffen und
verwundet hatte. Der Verhaftete ist der am 22 . Fe¬
bruar 1890 zu Velten an der Nordbahn geborene
Bohrer Fritz Voigt, der bei seinen Eltern an der
Berliner Straße Nr . 96 in Tegel wohnte. Er ist
ebenso wie sein Vater bei den Borflgwerken in Tegel
angestellt. Es unterliegt keinem Zweifal, daß die
Selbstbezichtigung des Voigt aus Wahrheit beruht.

Verurteilte Gymnasiasten. Die Strafkammer in
Beuchen (Oberschlesien) verurteilte den Obertertianer
Pientok, der, wie seinerzeit gemeldet, am 3. März
im Gymnasium seinen Mitschüler Brüning , den
Sohn des Oberbürgermeisters, beim Erklären einer
Browningpistole erschossen hatte, wegen fahrlässiger
Tötung und wegen einer Anzahl Diebstähle zu
neun Monaten Gefängnis , ferner den
Obertertianer Zielonkowski, der mit Pientok seinem
Onkel, dem Kanonikus Zielonkowski in Piekar ,
mehrere hundert Mark und die Browningpistole, mit
der das Unglück oeschah, gestohlen hatte, zu vier
Monaten Gefängnis . Ein dritter Ober¬
tertianer kam wegen Hehlerei mit zwei Wochen Ge¬
fängnis davon.

Schweres Aulomobllunglück. Ein schweres Auto¬
mobilunglück hat sich auf der Züllichauer Chaussee
ereignet. Ein mit vier Personen besetztes Automobil
des Technikers Wilhelm Wentzlaff aus Meseritz
stürzte in den Chausseegraben, nachdem es einen sehr
parken Baum und einen Chausseestein umgerissen
-atte . Die beiden vorderen Insassen des Autos
» erunglückten in gräßlicher Weise . Der
öahnhosswirt Heckert aus Paradies wurde durch
-en fallenden Baum erschlagen und gab bei sei¬
ner Auffindung nur noch ganz schwache Lebens¬
zeichen von sich; er starb bald darauf . Der
Chauffeur Krüger aus Meseritz wurde heraus -
zeschleudert und erlitt so schwere Verletzungen, daß
er eine halbe Stunde nach Eintreffen
ärztlicher Hilfe starb . Der Besitzer des Autos
zog sich eine Schulterverletzung zu und fand Aus¬
nahme im Schwiebuser Krankenhause. Der vierte
Insasse kam mit dem Schrecken davon. Schuld an
dem Unglück scheint der verunglückte Chauffeur zu
haben , der die Gewalt über das Auto, das in schnel¬
ler Fahrt vom Berge herunter gekommen war, ver¬
loren hatte.

Tragödie eines Krüppels. Die Stadtmühle von
Kölleda am Kyffhäuser wurde durch zwei ältere
Junggesellen, die Brüder Rheinsdors, bewirtschaf¬
tet. Sie besorgten sowohl die Mühle , als auch jede
Art der Hausarbeit selbst und duldeten kein weib¬
liches Wesen aus ihrem Anwesen. Nun brannte die
Muhle bis auf geringe Mauerreste nieder . Unter
den Trümmern fand man die Leichen der beiden
Brüder . Dabei machte man die Entdeckung , daß
der jüngere von ihnen sich vorher mit einer Draht¬
schlinge an einem Türnagel erhängt hatte . Der Un¬
glückliche war vor einiger Zeit verunglückt und
dadurch auf längere Zeit bettlägerig geworden. Als
er endlich sein Krankenlager wieder verlassen konnte,
war er ein vollständiger Krüppel . Es herrschte in
letzter Zeit unter den Brüdern stets Zank . An¬
scheinend hat sich der Krüppel erhängt , nachdem er
vorher in der Mühle an den verschiedensten Punk¬
ten Feuer angelegt hatte.

Automobilunfall des Münchener Oberbürger¬
meisters. Das Automobil des Münchener Ober¬
bürgermeisters Dr . v . Borscht stieß am Lenbach -
platz in München mit einem anderen Automobil zu¬
sammen. Der Oberbürgermeister erlitt leichte Kon¬
tusionen. Beide Fahrzeuge sind beschädigt .

Lin neues Erdbeben in Mexiko . Nach einer Mel¬
dung des „Journal " erfolgte in Mexiko abermals
ein Erdbeben . Der Erderschütterung fielen 112
Personen zum Opfer , darunter mehrere, die noch
vom früheren Erdbeben her verwundet in Hospitälern
lagen . Eine amtliche Mitteilung gibt die Zahl der
Opfer der letzterwähnten Katastrophe mit 1450
bis 1500 an.

Allerlei vom Tage. In Merschweiler schnitt plötz¬
lich eine geisteskrank gewordene Bergarbeitersfrau
ihrem fünfjährigen Kinde den Kopf ab und wandert «
mit der kopflosen Leiche im Zimmer hin und her.
Die Frau wurde dem Krankenhaus zugefiihrt. —
Aus Neurod wird berichtet : Als auf der Wenzels¬
grube die Häuer Stiller und Grier mit Sprengungen
beschäftigt waren , ging ein Schuß los. Stiller wurde
buchstäblich in Stücke gerissen , Grier schwer verletzt .

Badische WM.
Der atte und neue Karlsruher Bürgerausschuh .

Von den 96 Stadtverordneten gehörten 40 zur
Nationalliberalen Partei , 14 zur Fortschrittlichen
Bolkspartei, 30 zur Sozialdemokratie, je 3 zum Zen¬
trum und den Konservativen, während 6 der früheren
Mittelstandsvereinigung ungehörige Stadtverordnete
wohl als parteilos zu bezeichnen sind . Hinzu traten
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nach der Vereinigung der Gemeinden Grünwinkel und
Daxlanden mit der Stadt Karlsruhe 3 Sozialdemo¬
kraten und 1 Zentrumsmann . Um einen Ueberblick
über das mutmaßliche Ergebnis der bevorstehenden
Wahlen zu haben, wird man zunächst davon aus¬
gehen müssen , daß durch die Proportionalwahl einige
Verschiebungen eintreten können , mehr aber noch
durch die Eingemeindung von Grünwinkel und Dax¬
landen . Diese beiden Orte bringen der Sozialdemo¬
kratie einen Zuwachs von mindestens 500 Stimmen
und dem Zentrum einen solchen von etwa 200 Stim¬
men. In der 3. Wählerklaffe wird die Sozialdemo¬
kratie daher einen besseren Standpunkt als früher
haben, umsomehr, als die eher dem Mittelstand zu¬
gehörigen Elemente durch die neue Gesetzgebung aus
der 3. Klasse in die 2. Klasse aufgestiegen sind . Die
Zentrumspartei wird in der 3 . und 2 . Klasse eine
Anzahl Sitze gewinnen . Die 2. und vor allem die
1 . Klasse bietet für die Liberalen gute Aussichten .

Zu den Gemeindewahlen in Freiburg i. V.
Nach endgültiger Feststellung beträgt die Zahl der

in die Wählerliste eingetragenen Wahlberechtigten
10 635 (gegenüber 9401 im Jahre 1908 ) . Hiervon
entfallen auf die 1 . Klaffe (Höchstbesteuerte ) ein
Sechstel gleich 1772 Wähler (gegenüber 783 im Jahre
1908 ), 2 . Klasse (Mittelbesteuerte) zwei Sechstel gleich
3544 Wähler (gegenüber 1566 im Jahre 1908 ),
3 . Klasse (Niederstbesteuerte) drei Sechstel gleich 5319
Wähler (gegenüber 7052 im Jahre 1908). Die
1 . Klasse umfaßt diejenigen Wahlberechtigten, welche
für das Jahr 1911 an Gemeindeumlagen insgesamt
199 -4t 44 L oder mehr (1908 : 332 ^ 88 ^ ), die
2 . Klaffe diejenigen, welche weniger als 199 -4t 44
aber mehr als 16 -4t " 80 ^ (97 -4t 48 L ) und die
3 . Klasse jene, welche 16 -4t W ^ oder weniger zu
zahlen haben. Da bei dem Uebergang von der 2 . zur
3 . Klaffe 145 in gleichem Maße (mit 16 -4t 80 ^ )
besteuerte Bürger Zusammentreffen, so mußten die 85
nach den Lebensjahren älteren in die 2 . und die übri¬
gen in die 3. Klasse eingereiht werden.

Aus Bade«.
Amtliche Mitteilungen .

Das Gesetzes- und Verordnungsblatt für das Groß¬
herzogtum Baden Nr . 25 enthält : Verordnung : des
Ministeriums des Innern : den Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen betreffend.

:: Karlsruhe , 15 . Juni . Die Vereinigung der
Medizinalkassen in Baben, Hessen und der Pfalz
hielt hier ihre Jahresversammlung ab . Die Vereinigung
weist eine Gesamtmitgliederzahl von 56501 auf . Bei
den Verhandlungen wurde u . a. die Errichtung eines Er¬
holungsheims für Kinder und die Bildung emes Fonds
dafür beschlossen . Die Generalversammlung wird in
Weinheim stattfinden .

: : Pforzheim, 15 . Juni . Ein 12 )4 Jahre aller
Knabe übergoß sich mit kochendem Kaffee der¬
art , daß er an Brust und Leib schwere, lebens¬
gefährliche Brandwunden erlitt .

rr . Mannheim . 16. Juni . Die Fronleichnams¬
prozession mußte gestern wegen schlechten Wet¬
ters ausfalle n . Um 6 Uhr herrschte noch herr¬
lichster Sonnenschein und um 8 Uhr regnete es in
Strömen . Die Prozession wird am nächsten
Sonntag stattfinden.

: : Lberbach, 15 . Juni . Der Bursche , der die beiden
Kinder im hiesigen Walde überfallen und e r -
heblich verletzt hat, wurde von Mosbach hier¬
her gebracht zu einer nochmaligen Vernehmung und
Gegenüberstellung der beiden Kinder. Der Bursche ,
der bisher hartnäckig leugnete, hat nun die Tat ein¬
gestanden.

8 . Baden -Baden , 16. Juni . Gestern ist hier der
russische Botschafter in Wien , Herr Nikolaus von Giers ,
eingetroffen um dem gleichfalls hier weilenden russischen
Minister des Aeußern , Exzellenz Sergei Sasanow
einen Besuch abzustatten.

* Offenbnrg , 1b. Juni . Die Offenburger Lot¬
terie wurde auf den 5. August verlegt .

* Urloffen , 15. Juni . Zwischen hier und Windschläg
entstand vorgestern in der Richtung von Nordwest nach
Südost eine Windhose . Der starke Wirbelwind zog
mit großer Schnelligkeit über die Felder und zog alles
dort lagernde Heu mit in die Höhe. Man konnte das
Futter 300—500 Meter hoch fortfliegen sehen . Wohin es

etragen wurde , ließ sich bis jetzt nicht ermitteln . Für
ie Eigentümer ist durch dieses Naturereignis ein erheb¬

licher Schaden entstanden .
o Freiburg i . B ., 14. Juni . Heute vormittag

*/-12 Uhr fand im städtischen Kornhaussaal die von der
Stadt veranstaltete Großherzog Karl - Friebrichs -
Erinnerungsfeier statt . An dem kleinen stimmungs¬
vollen Festakt beteiligten sich die Gemeinde - und Staats¬
behörden , Vertreter der Garnison, der Universität , ein
Teil der Studentenschaft und andere . Das städtische
Orchester leitete die Feier mit dem Vortrag des Adagio
aus der Sonate patdätigus von Beethoven ein . , Geh .
Hofrat Prof . Finke , eine Autorität auf dem Gebiet der
badischen Geschichte , zeichnete in einer geistvollen Rede
das Lebensbild des großen Markgrafen und ersten Groß¬
herzogs von Baden , von dem man wie vom Kaiser Josef II .
sagen konnte, er sei als pflichtbewußter Staatsmann von
kristallener Verstandesklarheit und packenderHerzenswärme
gewesen, dessen Verdienste das badische Volk, heute 100 Jahre
nach seinem Tod , mit Dankensgefühlen unvergessen hoch
werte . Oberbürgermeister vr . Winter er dankte dem
Vortragendenim Namen der Anwesenden. — Dann wurde
der einstündige Festakt mit dem Orchestervortrag des
Finale der Egmontmusik von Beethoven geschlossen .

: : Freiburg , 15. Juni . Das Großherzogs¬
paar trifft am Freitag zur Teilnahme an den Iubi -
läumsfestlichkeiten des Infanterie -Regiments Nr . 113
hier ein . — Prälat Dr . Jakob Schmitt , das Zweit¬
älteste Mitglied des Domkapitels, konnte heute sein
25jähriges Jubiläum als Domkapitular
feiern . Dr . Schmitt ist einer der ältesten Geistlichen
der Erzdiözese und als theologischer Schriftsteller be¬
kannt.

Schonach (Schwarzw.) , 15 . Juni . Durch Brand -
stiftung brannte im Zinken Bärhalde ein einer
Witwe gehöriges, von einem Zimmermann bewohn¬
tes , großes Schwarzwaldhaus nieder. Der 8700 -4t
betragende Gebäude- und der 3200 -4t betragende
Fahrnisschaden ist größtenteils durch Versicherung
gedeckt . Der mutmaßliche Brandstifter wurde in
Untersuchungshaft genommen.

:: Stockach, 15. Juni . In der Ramspergerschen
Schreinerei brach Feuer aus , dem das dreistöckige Ge¬
bäude mit Inventar zum Opfer fiel. Die Entstehnngs -
nrsache des Brandes ist unbekannt .

* Achdorf , 15. Juni . Auf Anregung d ' s Hcgan
sängers Stöcker wird hier Ende Jum ette <- cheffel -
feier veranstaltet werden . Es sind alle Schesfelfrenndc
eingeladen .

m . Lörrach , 14. Juni . Der dem Trunk ergebene
Steinhauer August Bieg ging gestern hier auf die Frau
des Buchhalters Kübler mit dem Hammer los und
versetzte ihr zwei schwere Schläge , die die Frau
stark verletzten. Auf das Rufen nach der Polizei er¬
schienen zwei Beamte , denen der Täter einen geradezu
rasenden Widerstand entgegensetzte . Mit dem Hammer,
einem Bierschlegel und Blumentöpfen suchte er die beiden
Beamten abzuwehren , sodaß diese schließlich ihre Waffen
ziehen mußten , um den Menschen überwältigen zu können.

Konstanz, 15. Juni . Zu der gemeldeten Verhaftung
des Fabrikanten Galler wegen Verdachts des
Saccharinschmuggels erfährt die „Kstz. Ztg .

"
noch Einzelheiten. Von dem Verhafteten soll ein
Kochherd nach Friedrichshafen geliefert worden sein ,
der dort längere Zeit an der Bahn stehen blieb und
nicht abgeholt wurde. Hiervon benachrichtigt , sandte
G . einen Arbeiter nach Friedrichshafen. Der Arbei¬
ter machte sich an dem Herd zu schaffen und wurde
von einem Beamten dabei erwischt, wie er aus dem
Innern des Herdes anstatt der Herdsteine Pakete
mit Saccharin herausnahm . Auf Befragen gab der
Arbeiter sofort zu, daß er im Aufträge seines Dienst¬
herrn handle. Darauf erfolgte die Verhaftung . In
die Affäre sollen noch mehr Personen verwickelt sein .

nu. Leopoldshöhe , 14. Juni . Der Unfug , Spi¬
ritus auf den brennenden Kocher nachzngießen, hat im
benachbarten Hüningen zwei Menschenleben gefährdet.
Eine Frau , die am Bett einer wenige Stunden zuvor
entbundenen Wöchnerin Milch wärmen wollte , verübte
die erwähnte Torheit, und natürlich fand eine Explosion
statt. Der uinherspritzende brennende Spiritus setzte die
Kleider der Frau in Helle Flammen, und nur mit großer
Anstrengung vermochten die Kranke und die hinzngeeilte
Hebamme den Brand zu löschen . Die Unvorsichtige hat
solche Brandwunden erlitten , daß sie im Basier Kranken¬
haus , wohin man sie brachte, mit dem Tode ringt. Die
Wöchnerin hat der Schreck so schwer niedergeworfen , daß
auch sie wahrscheinlich nicht mtt dem Leben davonkommt .

Aus dm Sladlkrelse.
Die Großherzoglkchen Herrschaften kamen gestern

abend 7 Uhr 58 Min . von Zwingenberg hier an.
DaS Fronleichnamsfest war ein trüber regnerischer

Tag . Sonst pflegt sich an diesem Tage die ganze Pracht
des Rosenmonats voll zu entfalten . Die kath. Kirche
konnte an diesem Tage das 600jährige Bestehen des Festes
des Altar-Sakramentes begehen. Doch mußten die
Prozessionen , die diesmal außergewöhnlich prächtig zu
werden schienen , die Altäre usw . frühzeitig abgebrochen
werden . Viele Häuser warm beflaggt. Die Haupt¬
prozession von St . Stefan aus kam nur bis zum
Karlstor , mußte dann aber wegen des strömenden
Regens umkehren . In Mühlburg, wo seit dem frühen
Morgen die Böllerdröhnten , war es ähnlich. Die Annahme ,
der man hier und da begegnete, daß die Prozessionm
nun am Sonntag stattfinden , ist falsch .

Weihnachtsverkauf für innere Mission . In der
gestrigen Sitzung des Komitees wurde der diesjährige
Weihnachtsverkauf für innere Mission auf den 5. und
6. Dezember festgesetzt .

Der Staatspreis der Großh. Bad. Regierung für
die Ruderregatta Mannheim 1911, ein getriebener Silber -
Pokal (entworfen und ausgeführt von Ludwig Kolb) ist
bei Firma M . Reutlinger « Cie. , Kaiserstraße 167 , aus-
gestM.

Neuer Konsul . Der außeretatmäßige russische Kon¬
sul in Baden -Baden , Nikolai, ist in gleicher Eigen¬
schaft hierher versetzt worden.

Aiunzsches Konservatorium. Die diesjährigen
öffentlichen Schlußprüfungen finden Samstag , Mon¬
tag, Mittwoch und Donnerstag , den 17., 19., 21 . und
22 . Juni , und zwar für Anfangs- und Mittelklassen
jeweils nachmittags 4 Uhr , für Mittel - und Ober¬
klaffen jeweils abends 8 Uhr statt. Programme lie¬
gen in den Musikalienhandlungen auf.

Frankfurter Intimes Theater . Man schreibt uns :
Im Colosseum werden infolge des großen Erfolges
die Frankfurter Gäste auf drei weitere Abende (Freitag,
Samstag und Sonntag) ihr Gastspiel ausdehnen , welche
Nachricht bei allen Freunden des Humors, welche
Gelegenheit hatten , die glänzenden Leistungen des
Ensembles zu bewundern , Interesse erwecken wird.
Die tüchtige Direktion bereitet ein neues , reichhaltiges
Programm vor , in dem der Clou des Abends , der neue
Operetten- Sketch „Mister Spleen" , Text von Paris ,
Musik von Harry Waldau sein wird , und der in
Karlsruhe geschrieben und komponiert wurde . Außerdem
kommen im bunten Teil reizende Gesänge und Rezita¬
tionen zum Vortrag, so daß die letzten Vorstellungen der
„Frankfurter" sicher denselben starken Besuch aufweisen
werden , wie die bisherigen .

Lin Zusammenstoß zwischen dem Transportauto¬
mobil einer Firma und einem Handwagen erfolgte
am 14. l. Mts ., vormittags am Kaiserplatz hier. Der
Führer des Handwagens , ein hiesiger Handelsmann,
wurde zur Seite geschleudert und erlitt außer einer
leichten Quetschung am rechten Arm starke innere
Verletzungen.

Unfall. Von einem Radfahrer wurde am 14 .
l. Mts . nachm , in der Sofienstrahe ein 5 Jahre
alter Knabe angesahren, zu Boden geworfen und am
rechten Knie verletzt . Der Knabe wollte trotz der
Warnungszeichen des Radfahrers kurz vor dem Rade
über die Straße springen.

Einbruch. Gestern vormittag wurde einem Milch¬
händler im Stadtteil Rüppurr durch Einbruch 707 -4t
gestohlen . Dringend verdächtig ist der 24 Jahre alle
Hausbursche Hermann Schmahl aus Köln, der flüchtig
ging.

Falsches Geld. Bei dem Postamt 4 wurde am 10.
ds. ein falsches Einmarkstück mit der Jahreszahl 1899
und dem Prägezeichen si eingenommen.

Aus Vereinen und Versammlungen .
- v . Gewerbeverein Karlsruhe . In der letzten

Monatsoersammlung wurde den Mitgliedern mit
Familienangehörigen wieder ein hoher Genuß zuteil, indem
vor dicht besetztem Saal bei Lchrempv Rechnungsrat
Fr . Schneider in fesselnder Weise über eine Rad-
wandcrfahrt, die er mit Lithograph Glöckner über den
kleinen und großen Bernhard an den Genfersee unter¬
nommen hatten , sprach . Gleichzeitig wurden zahlreiche
prächtige Lichtbilder gezeigt , von denen Herr Glöckner
die Mehrzahl farbig behandelt hatte . Reicher, wohlver¬
dienter Beifall lohnte beide Herren .

Ueuefte Aachrichten.
Die preußisch-hessische Eisenbahngemeinschaft.

Darmstadk, 14 . Juni . Der Finanzausschuß der
Zweiten Kammer beriet in Gemeinschaft mit der Re¬
gierung über die verschiedenen Anträge , die zur Re¬
vision des preußisch -hessischen Eisenbahngesellschafts -
Vertrages in der Kammer gestellt worden sind. Es
wurde ein Zentrumsantrag angenommen, wonach
eine Uebersicht über die Betriebssteigerungen und
Werterhöhung sowie der Kapitalsaufwendungen seit
der Gemeinlkbnkt von der Regierung vorzulegen ist.

Sieg der oftpreußischen Pferdezucht.
Königsberg. 15 . Juni . Der Kaiser richtete ^

den Oberpräsidenten von Windheim folgendes Tele,
gramm : „Neues Palais , 15. Juni . Laut Meldung
meines Flügeladjutanten Majors von Holzino
London sind bei der internationalen Kon .
kurrenz für Luxusrsitpferde unter den
vier ersten Pferden drei oftpreußische Remonte-Pstrd,mit zweiten, dritten und vierten Preisen prämiert
Das einzige vor Ihnen plazierte Pferd war das
Zwanzigtausendmarkpferd des Milliardärs Winans
Der Sieg der Ostpreußen wurde erfochten im Kampfe
gegen alles , was Geld an schönen Pferden über¬
haupt kaufen kann. Die preußische Pferdezucht er¬
rang damit einen großartigen internationalen Erfolgder von fast niemand vorauszusehen war und be!
festigte mit einem Schlage ihre Stellung in der
Welt. Aus vollstem Herzen spreche ich den Züch¬tern der Provinz Ostpreußen meine herzlichsten Glück¬
wünsche zu diesem Siege und meinen königlichen
Dank aus . Mögen sie auf der bewährten Bahn un¬
beirrt fortschreiten , dann werden weitere Erfolge mit
Gottes Hilfe nicht ausbleiben. Sie haben diese De¬
pesche sofort in der ganzen Provinz bekannt zu geben
Wilhelm."

Die „Winzerfrage " in Frankreich.
Paris , 16. Juni . Im Senat wurde nach längerer

Debatte mit 265 gegen 16 Stimmen eine von der
Regierung gebilligte Tagesordnung in folgender Fas¬
sung angenommen : „Der Senat rechnet darauf, daßdie Regierung schleunigst einen Gesetzentwurf ein¬
bringt und in der Kammer vor der Vertagung ver¬
treten wird , in dem die bestehenden administrativen
Abgrenzungen durch Anordnungen ersetzt werden ,die dazu bestimmt find, alle Betrügereien hinsichtlich
der Ursprungsbezeichnung zu unterdrücken.

"

Der Streik der Seeleute .
Marseille, 15 . Juni . Der Ausschuß der Syndikats-

Vereinigung der Hafenarbeiter und eingeschriebenen
Seeleute hielt eine Versammlung ab, um angesichts
des englischen Streiks über die Frage eines Gefamt -
ausstandes zu beraten . Die Idee eines solchen Aus¬
standes fand aber nur wenige Anhänger.

„Marokko" im französischen Senat .
Paris , 14. Juni . Bei der Begründung der Inter -

pellation über die Polizeimaßnahmen in Marokko
erklärte Senator Jenouvrier , das vorsichtige Vorgehen
des Generals Moinier sei berechtigt , warf aber
der Regierung vor, daß sie die Kolonne des General»
Toutöe zurückgehalten habe, statt sie auf Taza
marschieren zu lassen . — Minister Cruppi gab eine
Darstellung der Vorgänge in Marokko, wie sie durch
die französische Brille gesehen wurden : „Das von
der Akte von Algeciras aufgestellte Prinzip geht da¬
hin , daß in Ausführung der Reformen vor allem die
Unantastbarkeit und die Staatshoheit des Sultans zu
achten ist . Diesem Grundsatz sind wir in unserem
ganzen Eingreifen gefolgt . Was die Aufgabe des
Generals Moinier in Fez angeht, so haben wir den
festen Vorsatz , unsere Haltung unseren früheren Er¬
klärungen anzupasfen. Frankreich wird sein Wort un¬
veränderlich halten . Es wird die Atte von Algeciras
und die Unantastbarkeit des scherifischen Reiches
achten . Nach Wiederherstellung der Sicherheit in der
Umgegend von Fez wird sein erstes Werk darin be¬
stehen , eine scherifische Armee zu organisieren, um
die Autorität des Sultans zu stützen und zu sichern .
Das genügt aber nicht . Es ist notwendig, dem ver¬
rosteten Steuersystem des Wachsens durchaus ein
Ende zu machen , denn in den Mißbräuchen dieses
Systems liegen die Ursachen der beständigen Unruhen
und Beutezüge, die in gewissen Gegenden chronisch
geworden sind . Wenn diese Ergebnisse erzielt worden
sind, wird der Sultan in der Lage sein , die Reformen
zu unternehmen, deren Notwendigkeit er felbst an¬
erkennt. Alsdann wird der General Moinier seine
Truppen nach Casablanca zurückführen können , um
gleichzeitig die Bestrafung der Zaers vorzunehmen,
die uns wegen des Angriffs vom 14. Januar Genug¬
tuung schulden . Das ist unser Ziel. Wenn man
Marokko der Zivilisation , dem Handel aller Nationen
öffnen will, so gibt es keinen anderen Weg dafür.

"
— Darauf wurde , nachdem noch zwei Abgeordnete
der Rechten gesprochen , die Erörterung der Inter¬
pellation , ohne daß eine Tagesordnung eingebracht
wird, geschlossen.

Ein Irrtum Lruppis betr. Marokko.
Berlin , 15. Juni . Der französische Minister des

Aeußern , Herr Cruppi, soll erklärt haben , der deutsche
Konsul habe die französische Expeditton nach Fez ge¬
wünscht . An hiesiger amtlicher Stelle ist davon nichts
bekannt ; man weiß von keiner amtlichen und privaten
Aeußerung des Konsuls , die in diesem Sinne gedeutet
werden könnte.

Am Albanien .
konstaniinopel , 16. Juni . Einem Berliner Tele¬

gramm der „Köln. Ztg .
" zufolge hat die türkische

Regierung die Großmächte von den in Albanien
getroffenen Maßregeln auf diplomatischem Wege in
Kenntnis gesetzt und dabei den Wunsch ausdrücken
lassen, sie möchten nunmehr in Cetinje auf eine
korrekte und ruhige Haltung Montenegros hinwirken .
Dem türkischen Wunsche wird von deutscher Seite
Folge gegeben werden.

Sonstantinopel , 15. Juni . Nachrichten aus amt¬
licher Quelle zufolge , sind die aufständigen Malisso -
ren vollständig umzingelt . Da die militärischen
Operationen daher als abgeschlossen zu betrachten sind,
erließ der Oberkommandierende auf Befehl der kaiser¬
lichen Regierung folgenden Aufruf : Denjenigen ,
welche sich innerhalb einer Frist von zehn Tagen er¬
geben, wird jede gerichtliche Verfolgung nachgesehen.
Die Regierung spendete 10 000 Pfund für die ärmere
Bevölkerung, die Schaden erlitten hat . Außerdem
wird die Regierung zur Hebung des Wohlstandes der
ärmeren Bevölkerung dieser Gegend die nötigen Maß¬
regeln umgehend treffen.

Auf der Suche nach Richter.
Saloniki , 15 . Juni . Der Mali von Monastir ist

angewiesen, zur Aufspürung der Entführer des In¬
genieurs Richter in seinem Distrikt energischer
vorzugehen und verdächtige Personen durch Ausübung
eines entsprechenden Druckes zu Aussagen zu ver¬
anlassen, wodurch Anhaltspunkte für den Aufenthalt
Richters gefunden werden sollen .

Berlin , 15. Juni . Der „Lokal -Anzeiger" läßt H
aus Saloniki melden , daß die Räuber Richters >»
den beiden Briefen , die sie in Elassona durch die
Fenster des Gerichtsgebäudes warfen, außer den
50 000 türkischen Pfund Lösegeld verschiedene Wert¬
gegenstände fordern . Sobald alles bereit sei , sollest
die Behörden Hirten verständigen, von denen die
Räuber Kenntnis erhalten . Alsdann werde der Ost
genannt werden, wo das Lösegeld zu hinterlegen so>



Die Altersversicherung in Frankreich.
Varls . 16 . Juni . (Kammer .) Die Regierung er¬

klärte sich bereit, sobald es die finanziellen Mittel des
Staates erlaubten , eine Herabsetzung der Alters¬
grenze von SS auf 60 Jahre , sowie die Einführung
Ar Invalidenversicherung oorzuschlagen .
M Kammer sprach der Regierung hieraus das Ver¬
trauen aus .

Orkan und Springflut in Triest.
Triest , 15 . Juni . Nächtlicher Orkan mit Springflut

-orderte nach den bisherigen Feststellungen 18 Opfer.
Swei griechische Barken strandeten im Hafen , wobei 14
Mann ertranken . Ein Dampfer der hiesigen Reederei
fonk am Molo St . Carlo , ein Segler aus Capo
Distria bei Barcola , letzterer verlor zwei Mann.
Das Hafcnwachtschiff » Stadion " und Leichterboote wurden
M den Strand geworfen . Ein Baggcrschiff des hiesigen
Hafenbanunternehmens ist gesunken. Aus den meisten
Menstädten Istriens schien bisher Nachrichten. Aus
Porto Rose wird gemeldet , daß auch dort die Springflut
Miete und ungeheuren Schaden anrichtete. Eine benach¬
barte Ortschaft soll gänzlich verwüstet sein.

Die türkische Reisegesellschaft.
Sonstankinopel, IS . Juni . Eine aus 52 Teilneh-

Mrn bestehende türkische Reisegesell¬
schaft , unter der sich Cheftedakteur Dschahid und
andere Journalisten , ferner Beamte , Offiziere und
Mfleute befanden, reiste heute abend mit Sonder -
-ug nach Berlin ab . Auf dem Bahnhof fanden sich
?ain Abschied der deutsche Geschäftsträger Botschafts¬
rat Dr . o. Miguel und ein zahlreiches Publikum ein.
Chefredakteur I a e ck l e - Heilbronn (Neckarztg .

"), der
die Gesellschaft führen sollte , muhte krankheitshalber
Zurückbleiben.

Die Lage in Portugal .
Lissabon, IS . Juni . Sämtliche Militärschüler sowie

zu Studienzwecken beurlaubte Kadetten erhielten den
Befehl, sich sofort bei ihren Regimentern zu melden .
Das Ausbleiben werde als Desertion betrachtet.
Starke Truppenmassen gingen nach dem Norden und
,n die Grenze im Osten ab.

Die Wirren in Persien .
Teheran, 16 . Juni . Das Parlament übertrug den

amerikanischen Beratern weitgehende Vollmachten zur
Sanierung der persischen Finanzen . So sollen Staats¬
gelder nur bei Gegenzeichnung der Amerikaner ver¬
ausgabt werden . — In Schiras kam es, wie ge¬
meldet , zwischen Soldaten und der dortigen englischen
Aonsulatswache zu einem blutigen Zusammenstoß:
dieser Zwischenfall ist nunmehr , da er aus Versehen
erfolgt ist, beigelegt worden.

Teheran. 16 . Juni . Infolge des Parteiwirrwarrs
hat der S7 Jahre alle Premierminister Teheran ver¬
lassen und ist nach Norden geflohen. Der Grund ist
in Angriffen der persischen Zeitungen zu suchen.

Die Amerikaner in Kronstadt.
Petersburg , 15. Juni . Der Zar hat heute nachmit¬

tag dem amerikanischen Geschwader auf der Reede von
Kronstadt einen Besuch abgestattet .

Die Vereinigten Staaten ,
e. Neuyork, 16. Juni . (Privatmeldung des „K. T .

")
.Sun" meldet: Das Kriegsdepartement hat die Auf¬
hebung der Probemobilmachung , beginnend
am 10. Juli , beschlossen. Die Botschaft des Präsiden¬
ten wird ausführlich die Gründe der Mobilmaching
»erlegen und die politische Vormachtstellung der Ver¬
einigten Staaten von Nord- und Mittelam -rik : in
besonderer Weise heroorheben.

Verschiedene Meldungen .
Berlin, 14 . Juni . Die amerikanischen

Kaufleute und Industriellen , die sich auf
einer Reise nach Europa befinden, treffen voraus¬
sichtlich am 15 . Juli in Berlin ein .

Sieh 14. Juni . Der Panzerkreuzer »von der
Tann" hat heute nachmittag me Ausreise nach Vlis-
singen angetreten, wo sich der Kronprinz und die
Kronprinzessin zur Fahrt nach England an
Bord begeben werden.

ämmensladk , 14. Juni . Nach einigen schwülen Ta¬
gen ist heute nach einem heftigen Gewitter ein Wetter¬
sturz eingetreten. In Höhe von 900 Meter ist das
ganze Allgäuer Alpengebiet mit Schnee bedeckt.

Paris , IS. Juni . Präsident Fallieres empfing heute
den Kronprinzen von Serbien , der ihm die In¬
signien zum Großkreuz des Ordens Karageorgewitsch
überreichte . Fallieres gab dem Kronprinzen das
Eroßkreuz der Ehrenlegion.

Las Weller Im Mai.
Der verflossene Mai ist etwas zu warm und trotz

reicher Gewittertätigkeit meist etwas zu trocken ge¬
wesen. Die Temperaturen haben sich von Tag zu
Tag zwischen verhältnismäßig engen Grenzen be¬
wegt , vor allem sind Nachtfröste nur in ganz hohen
und rauhen Lagen vorgekommen und Sommertage
sind nur vereinzelt in der Rheinebene verzeichnet
worden ; die täglichen Schwankungen sind dagegen
recht beträchtlich gewesen . Die Mitteltemperaturen
sind meist um ->/«—1 Grad zu hoch ausgefallen , nur
in Wertheim hat der Wärmeüberschuh bloß «/-> Grad
bettagen . Die Niederschlagsmengen, die überwiegend
bei Gewittern gefallen sind, haben an der Mehrzahl
der Stationen die langjährigen Mittelwerte nicht er¬
reicht , nur stellenweise im südlichen Schwarzwald und
besonders im Taubergebiet sind sie größer gewesen ;
m Wertheim ist an einem Tag in der kurzen Zeit
von etwa einer Stunde mehr Regen niedergegangen,als sonst normalerweise im ganzen Mai und die Mo¬
natssumme hat deshalb dort das Doppelte der durch¬
schnittlichen Mengen erreicht . Die Bewölkung ist im
Süden des Landes größer als im Norden gewesen ,was auch in der Dauer des Sonnenscheins zum Aus¬
bruck kommt (St . Blasien 132, Oberrotweil 181, Karls¬
ruhe ISO und Königstuhl 197 Stunden ) : in Karlsruhe
sit sie um den geringen Betrag von 12 Stunden hin¬
ter dem Durchschnitt der letzten 16 Jahre zurückge¬
blieben. Die Luftdruckmittel sind im Süden des Lan¬
des um »/,—1 Millimeter , im Norden nur um */, Mil¬
limeter zu klein ausgefallen .

Zu Beginn des Monats herrschte unter der Ein¬
wirkung hohen Druckes , der von Südwesten her in
bas Binnenland eindrang und sich dann auf den Osten
verlegte, vorwiegend heiteres, zuerst noch kühles , dann
wieder wärmeres Wetter . Vom S . an lag ein Depres¬
sionsgebiet über dem östlichen Mitteleuropa , dann
über dem Südosten , während sich hoher Druck über
dos Nord- und Ostfeegebiet hinzvg ; es trat regne¬
risches und infolge nördlicher Luftzufuhr wieder küh¬
leres Wetter ein, das bis zum 8. anhielt . Die Tempe¬
raturen stiegen darnach rasch an, da sich der hohe
Druck auf Nordosteuropa verlegte und deshalb die
kühlen nördlichen Winde durch östliche abgelöst wur¬

den. Zugleich klarte es teilweise wieder auf, doch
verursachten flache Minima , die über dem westlichen
Mitteleuropa auftraten , bis über die Monatsmitte
hinaus zahlreiche Gewitter . Am 19. bildete ganz
Mitteleuropa selbst ein Gebiet niedrigen Druckes ; als
dann am nächsten Tag hoher Druck über Nordwest¬
europa erschien, trat abermals Luftzufuhr von dort
her und damit erhebliche Abkühlung bei vorwiegend
trübem und regnerischem Wetter ein. Von ihrem
tiefstem Stand am 20 . stiegen die Temperaturen rasch
wieder an , da das Depressionsgebiet nach Osten ab¬
zog und sich hoher Druck in das Binnenland herein
ausbreitete . Nachdem am 2S. ein Teilminimum über
Westdeutschland Regenfälle verursacht hatte, kam in
den folgenden Tagen des Berichtsmonats hoher Druck,
dessen Kern im Nordosten verharrte , voll zur Gel¬
tung ; es klarte auf und es wurde sommerlich warm .
Ball » aber bildeten sich Teilminima am Südrand des
hohen Druckes — meist über Süddeutschland — und
zahlreiche nach Westen ziehende Gewitter stellten sichein ; eines derselben hatte an zahlreichen Orten starke
Hagelschläge und im Gebiet der Tauber wolkenbruch¬
artige Regen im Gefolge , die dort schwere Ueber-
schwemmungsschäden verursacht haben .Der Bodensee ist während des ganzen Monats
langsam gestiegen . Am Rhein und an den Binnen¬
flüssen fand von den ersten Tagen bis gegen Mitte
des Monats ein geringer Rückgang des Wafserstan-
des statt. Es folgte dann durchweg eine mäßige An¬
schwellung , die am Rhein durch reichliche Niederschlägeim Oberlauf verstärkt wurde und die mit Ausnahmeam Main , wo infolge des Unwetters in der Tauber¬
gegend nochmals eine kurze Anschwellung eintrat ,bis Ende des Monats im allgemeinen wieder lang¬
sam abgelaufen war .

Die mittleren Monatswasserstände liegen überall,
teilweise beträchtlich , tiefer als die Vergleichswertedes Jahrzehnts 1901—1910 , und zwar bei Konstanzum 0.23 Meter , Waldshut 0.22 Meter , Basel 0.54
Meter , Breisach 0 .62 Meter , Kehl 0 .27 Meter , Maxau0 .45 Meter und Mannheim 0.66 Meter .
Zenkralbureau für Meteorologie und Hydrographieim Grotzherzogkum Baden .

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den best. Inseraten ersehen.)

Freitag , de» 16 . Juni .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Residenztheater . Vorstellung .Welt - Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser -Kinematograph . Vorstellung .Union -Kinematograph . Vorstellung .
Zeutral -Kiucmatograph . Vorstellung .
Metropol - Theater . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 10 Uhr morgens

bis 9 Uhr abends .
Tnrngemeinde . Mitglieder und Zöglinge, 8—10 Uhr,

Zentralturnhalle.
Männertnrnverciu . II . Alte Herren-Riege , */-7 bis

I /28 Uhr , Oberrealschule .
Tnrngeseufchaft . Ausübende Mitglieder und Zöglinge ,8—10 Uhr Realgymnasium.
1 . Bad . Kynologischer Verein . Vereinsabend .

Terminkalender.
.Freitag, den 16. Juni 1911 .

2 Uhr : Huber , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

Konkurse in Baden .
Amtsgericht Freiburg . Kaufmann Albert Jmberger

in Merzhausen . Prüfungstermin am 12. Juli , vormit¬
tags 11 Uhr .

Las Zeremoniell bei der eng¬
lischen KSnigskömmg.

Aus London wird uns geschrieben : Das Königs¬
krönungszeremoniell der englischen Könige, das viele
Jahrhunderte alt ist, ist jetzt aus Anlaß der bevor¬
stehenden Krönung König Georgs amtlich veröffent¬
licht worden und zeigt nur geringe Aenderungen
gegen den tausendjährigen Brauch. Der Vorgang
bei der Krönung ist demnach folgendermaßen: Die
Krönung erfolgt in der Westminsterabtei, in der der
Erzbischof von Canterbury Platz genommen hat .
Sowie das Königspaar die Kirche betteten hat, er¬
folgt die Vorführung des Königs vor das Volk. Zu
diesem Zweck begeben sich der Lordkanzler, der Lord
Constable und der Lord Marschall unter Führung des
Erzbischofs nach allen vier Himmelsrichtungen der
Kirche und sprechen vor dem Könige, der vor dem
Throne steht , abgewendet zu dem Volke folgende
Worte : „Es wird Euch König Georg, der echte
König des Landes vorgestellt. Erweist Ihm Eure
Ehrerbietung ! " Das Volk ruft dabei : „6 oci sLvs
ttto Lins !" Dies ist ein eigenartiger englischer
Brauch, der auf angelsächsische Volkssitten zurückgeht .
Es folgt darauf die Salbung des Königs in der West¬
minsterabtei. Sie wird durch eine kurze Predigt des
Erzbischofs eingeleitet, bei deren Schluß der Erz¬
bischof von dem Könige den Eid abverlangt , parlamen¬
tarisch und gesetzmäßig zu regieren . Cr fragt :
„Schwörst Du feierlich , die Gesetze der Völker der
Bereinigten Königreiche zu beobachten und nach

ihnen ( owie nach den Satzungen des Parlamentes
zu regieren? Versprichst Du den wahren Glauben
zu befolgen und Gottes Gesetze zu beachten ? " Darauf
erwidert der König: „Ich verspreche und schwöre
alles zu tun .

" Es folgt nun der große Eid, der der
Salbung direkt vorangeht. Für die Salbung wer¬
den folgende Vorbereitungen getroffen: Der König
und die Königin knien vor dem Thron nieder. Von
den Lords wird dem König der rote Sammetmantel
abgenommen, den er bisher getragen hatte. Von
vier Rittern des Hosenbandordens wird ein golde¬
ner Schirm über dem Königspaare gehalten. Der
Lord von Westminster trifft die weiteren Vorberei¬
tungen zur Krönung . Er übergibt das Salbungsölund den geweihten Salbungslöffel dem Erzbischof ,der den knienden König aus der Stirn , auf der
Brust und auf beiden Händen salbt. Der König er-
hält nun von den Lords die Krönungsinsignien,den Krönungsmantel , das Krönungsszepter, das gol¬dene Schwert und die goldenen Sporen . Die Krone
nimmt er aus der Hand des Erzbischofs entgegen.Das goldene Schwert legt der König auf den Altar
wieder hin, um es in einer symbolischen Handlung
für 100 Schilling wieder zurückzukaufen . Während
dieses Teiles der Zeremonie, also während der An¬
legung der Gewänder und der Königszeichen , sitztder König auf dem sogenannten „Stons ok ässtinx "
(Stein des Schicksals) , der den schottischen Königenals Krönungsstuhl gedient haben soll. Daraufhinnimmt der König die Huldigung des Erzbischofs und
aller anderen Großen seines Reiches entgegen, die
unter der Führung des Prinzen von Wales vor dem
Throne des Königs niederknien. Die Huldigung von
Seiten der Peers erfolgt in der Reihenfolge ihrer
Rangordnung . Damit hat die Krönung des Königs
den eigentlichen Abschluß erlangt . Es erfolgt nun
die Anlegung der Gewänder bei der Königin und
ihre Salbung durch den Erzbischof von Canterbury .
Er setzt ihr zum Schluß die Krone aufs Haupt und
gibt ihr das goldene Szepter in die Hand , worauf¬
hin die Königin sich zu ihrem Gemahl begibt und
diesem durch Kniebeugung huldigt. Die Königin ist
von einer Anzahl von Damen des Hochadels um¬
geben. Dann verläßt das Königspaar mit der Krone
auf dem Haupt im Schmucke von Purpurmänteln
die Westminsterabtei, um sich in ihren Staatskaros¬
sen in großer Auffahrt nach ihrem Palast zu be¬
geben.

Dies md Das.
f . Das Urbild des Dorlan Gray — im Irrenhaus

gestorben. Dorian Gray ist tot ! Diese Mitteilung
wird allen Verehrern des verstorbenen Dichters Oscar
Wilde die Erinnerung an die schönsten Tage dieses
eigenarttgen Poeten wachrufen . Dorian Gray , der
Held des bekannten Romans von Wilde, war mit
dem Dichter vor vielen Jahren auss innigste befreun¬
det und hat von ihm diesen Namen erhalten , da er
als Modell für die Hauptperson des berühmten Ro-
manes gedient hat . Der wirkliche Name Dorian
Grans war Liönel Förster . Er war einer der schön¬
sten Männer Londons, millionenreich und der Abgott
der Frauen , als er im Mter von 19 Jahren in den
Kreis Oscar Wildes und der ihm befreundeten Lords
eintrat . Oscar Wilde hatte ihn bei der Lady Walk-
field kennen gelernt, mit der er intime Beziehungen
unterhielt. Wilde faßte für den jugendschönen Förster
eine leidenschaftliche Freundschaft, die von dem Held
so vieler Liebesromane und Abenteuer auch erwidert
wurde. Förster war in ganz London wegen seiner
galanten Abenteuer bekannt und hat mehr als einmal
mit den Gatten der von ihm verführten Frauen
Duell« auszufechten gehabt, die Sensationen der Lon¬
doner Gesellschaft bildeten . Die Freundschaft zwischenWilde und Förster erhielt durch den Roman , den
Wilde schrieb, den Todesstoß. Die Veranlassung zu
diesem Roman gab ein Bild des Malers Paxter , das
den jungen Förster als übermütigen Liebesgott dar¬
stellte . Förster erhielt sein Porträt , als gerade Wilde
bei ihm zu Gast weilte . Plötzlich ergriff Förster ein
Messer und schnitt das Bild quer durch . Dies war
das letzte Zusammensein Wildes mit seinem geliebten
Freunde . Förster verfiel jetzt völlig in einen laster¬
haften Lebenswandel. Er begab sich auf Reisen , die
ihn größtenteils nach Amerika und Australien führ¬ten und verschwendete auf alle Art sein ungeheures
Vermögen, da er völlig zügellos war . Als er im
Jahre 1908 nach London zurückkehrt «, besaß er kaum
noch eine Million Mark, die für seine großen An¬
sprüche und seinen luxuriösen Lebenswandel bei wei¬
tem nicht ausreichten. Es mochte sich bei ihm schondamals manches Anzeichen von Wahnsinn bemerkbar.
Seine Verschwendungssucht erreichte den höchstenGrad , in unsinnigster Weise warf er das Geld gerade¬
zu zum Fenster hinaus . Schließlich wurde es not¬
wendig, ihn in einem Irrenhaus « zu internieren , da
der Wahnsinn offen bei ihm ausbrach. Zwei Jahre
blieb er hier und führte ein eintöniges Leben in
dumpfem Dahinbrüten . Von dem früheren schönenManne war nichts mehr übrig geblieben. Er glich
völlig einem verfallenen Greise . An sein früheresLeben konnte er nicht mehr mit Ruhe zurückdenken
und seinen Freund Oscar Wilde haßte er als seinen
schlimmsten Feind. Jetzt hat ihn der Tod von seinen
Quaken erlöst.

f. Der Urmensch von Gibraltar . Der Felsklotz von
Gibraltar scheint die Aufmerksamkeit des Menschen
schon zu einer Zeit geweckt zu haben , als es weder
Schiffahrt noch Stoatenbildung aus der Erde gab.
Aehnliche Gründe , wie sie die Engländer dazu bewo¬
gen haben, von dieser versandeten Klippe Besitz zu
ergreifen, waren auch schon für den vorgeschichüichen
Menschen maßgebend, obgleich für diesen der Schutz
wichtiger sein mochte als der Trutz. Die Natur kam
ihm in dieser Hinsicht besonders entgegen , da er seine
Wohnung aus der Höhe des Felsens schon bereit ftnd ,
nämlich in dem Vorhandensein von Höhlen . Im -iner-
hin dauerte es bis zum Jahre 1848 , ehe man Spuren
des Urmenschen auf Gibraltar entdeckte. In dem be-
zeichneten Jahre wurde in einer höhle ein Schädel
gesunden, der eine gewisse Berühmtheit erlangt hat,da gut erhaltene Menschenreste aus sehr alter Zeit be¬
kanntlich eine große Seltenheit sind. Dr . Duckworth
hat nun im letzten Herbst neue Untersuchungen im
Auftrag des Anthropologischen Instituts in London
angestellt, um zu ermitteln, unter welchen Verhält¬
nissen und wann der vorgeschichtliche Mensch auf
Gibraltar gelebt haben mag. Die Höhle, in der jener
Schädel ausgesunden wurde, ist jetzt stark verfallen.
Die früher dort vorgenommenen Ausgrabungsarbeiten
waren übrigens recht schwierig, da der Blstien bis zu
großer Dicke von zehn übereinanderliegenden Tropf¬
steinschichten bedeckt ist . Damals wurde er in erheb¬
licher Ausdehnung freigelegt , ist aber jetzt wieder
durch herabgestürzte Felsen verschüttet . Auch die
Mündung der Höhle ist kaum noch zugänglich . Eine
zweite Höhle liegt in der beträchtlichen Höh« von 250
Metern über dem Meere. Hier haben neu« For¬
schungen gleichfalls einen sicheren Beweis dafür ge¬
liefert, daß sie dem vorgeschichüichen Menschen als
Zufluchtsort gedient hat, und zwar im Anfang der
Epoche , die als jüngere Steinzeit bezeichnet wird .
Nicht nur ein ziemlich vollständiges Skelett, sondern
auch Reste von Wölfen, Robben, Vögeln und Rep¬
tilien sind in dieser Höhle gewonnen worden.

Die Bombe in der Sparbüchse. Aus Neuyork wird
geschrieben : Von einem sonderbaren Unfall wurde
vor einigen Tagen eine junge Dame, eine der Ver¬
treterinnen der „Oberen Zehn"

, aus der fünftenAvenue betroffen. Sie erhielt von einem unbekannten
Absender ein kleines , allerliebstes Geschenk, eine Spar¬
büchse, die gleichzeitig einen Automaten darstellte und
die auf den Einwurf einer Pfundnote so reagierte ,
daß sie Karten dafür wiedergab, aus denen sich an¬
mutige Gedichte oder schelmische Bilder befanden,
die in irgend einer Beziehung zu der jungen Dame
selbst und einem jungen Manne standen , der sich
längere Zeit vergeblich um die Gunst der schönen
Miß Cthel bemüht hatte. Die junge Dame unter¬
hielt sich damit, kleine „Ersparnisse " in den Automaten
zu tun, weil die Karten mit ihren Bildern und ihren
Anzüglichkeiten sie amüsierten und die Reihenfolge sich
ihrem Liebesabenteuer entsprechend entwickelte . Da,eines Tages , als sie wiederum eine Pfundnote in den
Spalt des Automaten steckte und eine Karte erschien ,deren Bild einen jungen Mann zeigte , der von der
Dame seines Herzens Abschied nimmt, wurde ein
verdächtiges Knacken hörbar und in der nächsten Se¬
kunde explodierte der Sparautomat mit solcher Heftig¬
keit, daß die Fensterscheiben sowie eine im Zimmer
befindliche Glasvase in Scherben ging. Die junge
Dame, der die Explosion der Höllenmaschine den Tod
bringen sollte, wurde glücklicherweise nur leicht ver¬
letzt. Die Wucht des Anpralls schleuderte sie in eine
Ecke des Zimmers und eine leichte Verstauchung des
linken Armes war der einzige Unfall, den sie davon¬
trug . Der Verdacht richtete sich aus einen jungenMann , einem Angestellten im Geschäfte ihres Vaters ,Mrs . Basil Fabel . Er gab zu, der Absender der
Höllenmaschine gewesen zu sein, und meinte, das sei
nur eine geringe Strafe gegen die Qualen, die die
Geliebte ihm angetan habe. Wochenlang schenkte sie
ihm ihre Gunst, flirtete und kokettierte mit ihm, so
daß er sich berechtigt glaubte, Hoffnungen auf die
Hand der jungen Dame machen zu können . Dann
aber , als er ihr bewies und zeigte , wie tief und echt
seine Leidenschaft für sie sei, habe sie sich plötzlich von
ihm gewendet. Die Explosion der Höllenmaschine
sollte seine Rache sein .

Verantwortlich für Politik: Joseph Straub ; für
Sozial - und Kommunalpolitikund den übrigen redak¬
tionellen Teil : C. V . Redemann ; für den Insera¬
tenteil : Paul Kußmann . Druck und Verlag :C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m . b . H.,sämtlich in Karlsruhe.

Geschäfillche Mitteilungen .
Sonderfahrten nach London «nd Paris . Wer

diese beiden Weltstädte gründlich und dabei auf bequemsteund billigste Weise kennen lemen will , dem sei die Be¬
teiligung an einer der von dem bekannten Reisebüro L.
Lyssenhop L Co . , G . m . b . H . , Mainz alljährlich ver¬
anstalteten beliebten Gesellschaftsreisen nach genanntenStädten bestens empfohlen. Wie aus dem heutigen
Inserat ersichtlich , findet die nächste Abfahrt nach London
am 9. und nach Paris am 10. Juli statt.
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LÄULrä Müller
krossd . SolUskerant

7VI. 218S LLRL 8KVM i. L . Vslästr . 45.
8 « u vi »ü §§ns1 »

Me »- »»ll II»»i1i»»8-/lIiieiI »«g
Ooppeltliuteu ,vrilliuge , klobert -Lüobseu,
Revolver eto. nebst Allem 2ubebör
emxkeble lob aus nur erstklassigen
kabrikeu mi sebr massigen kreisen.

Reparaturen vvrSsn gut und prompt
ausgstüdrt.

ir UsUlrls-brsr ! 2
aus la Horn , gut gestimmt, 2u 75 kk.
1.50 , 1.70 , « oä . vdlklllmtd 3.75 bis

8U 6 .— (Luttolo ) .

Wer W «MllB -P
wegen Umzugs .

XV IWklte MMmck «.
Unter anderem :

Hübscher Kinderwagen . . .
Feine Rohrwagen mit Gummi . . . . .
Elegante Naturrohrwage «, Gummi,

Porzellangriff, mod. Flechtart . . . i i
Elegante Kastenwagen mit Gummi, Porzellangriff .
ZusammenklaPPb . Sportwagen , Naethers Fabrikat, gepolstert mit Gummi
krch Wmhl i» MH«-, Bremdor-, WHMrgix -, Freika» ! « -

MW Ami -MMM .
Benutzen Sie diese günstige Gelegenheit und

decken Sie Ihre » Bedarf bei

zu 14 .S«
. ^ 22 .S«

. ^ 2«.««

. 27 .« «
. ^ 13 .5«

Killileruillgti!.

A . Jörg Karlsruhe

Katalog gratis .

KaiserM ll. MhlbmgerTi!r.
Telephon 2241 .

Prompter Versand nach auswärts.

^ lls 8orten Kuknleoklen , ^ n1ln »sri1lxol,lvn von Koklsvkeill ,
vor ügliobö ileulsvkv Na ko Vnvvlilxolrs kür Lvntnslkeirungvn ,
Lnülrvls unä 8i »ennlBolL in nui » vnsllxlvssigen Luslitslen
emMblt bei ZolmK günsligslvi » Lorugsrvil unter 2usiobsruug slnvng
»»vollen Bedienung.

üonllil". kAlinlwfztl'. 48 A. v. üMkIin fei '
NZpr

'klZiikl ' Hs. 81 .

klmli. ttoflisiepsnt.
llllilglierl elvs ks >dstt - 8ps »»-Vvi »vins .
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Don tit . Verewoo, Oeselisobrrltov, Lorporstiooeo oto. ote . ompüoblt sieb äis krltrooomioierto

io Medster t^bdo äes Lsbokotos, rmä balto ick wieb boi ^ .osüü^sii , VorrmstsitmiZoir usv . disräuiob
aüks s-NAeisAMtUebsto bestens empioblen .

2um ^ ussebrrnb kommt ein tk. 8totk „Lglan Lisr" — bsU uoä äunkol — sovio xuts rsillS
Vsinv , offen un«i in klsseben.

lob veräo bestrebt sein , einen ßmten blittL^s - uvä ^ benätiseb, vis snob Katts unä vs -rms Kpsissn
2L jeäsr ragssrstt LN kübrsn unä siebsrs boi mbssißM kreisen Llllwerksamsts Löäisnnn̂ LN.

2nr VertuAnnLs stebsn sin sokön dsrxorioktetsr grosser 8»»I , sspsrste , grosse kisbsnrtmmsr
mit kisninos , tur ails VsranstLltnvAsn bestens AosiAnet, unä ferner über äis 8ommer2oit ein

kerE » seksttigel
'
, psMlllivllkl

'
gl

' mel ' Mipt8vl «sst8 -kApten ^ Egn
mit berrliober ^ nssiebt ins 6ebir^o nnä auf äsn knimberx .

l^vn liliiilsi » 8 pielgv »»S1« sUsi » Nnt .

l '
elepkon 148 Kgl 'I 0811 l '

elepbon 148
trüber Rsstanratenr snm »luvvenbiÄn - nnä Lnm »LobütLenbanss " ank äsm knrmbsrs Onriaek.

Vloi' iIIanilFsk ^ l
ab Hamburg am 27. ^ n»n 8t mit äsm norve » . V «»ui ' >!st « n »lsn « p <ei '
„ Usgnnslil Isnl " naob äem llaräanAsr- , 8ogne- , llorä - , 6si -
ravxer- , Romsäal- unä Noläs - kjorä , sowie äsn norä . Hauptstädten
Obristiania unä Loxsnbaxen usw. Dauer 1b Is ^s , kreise von
300 blark an .

krospekts kostenlos .

keillüvro 5olltr. kerlln . Sülou/ittniie r-.

^ » » _ » _ Berner Oberland ,o » 760 M Ü. M.
(D48S6V) ^ LT « L «

vorz. Luftkurort , großer Garten , n. Wald. Sch. Aussicht. Telephon ,
elektr. Licht. Prosp. Pension von Mk. 4.— an.

^
Meiner Sp,

^

Schub - Marke.

^ ofelwaüer l. kavges .
llerrllicherleits empfobleu als vorrügliches Mittel gegen

kalsübel, Magen-, klaseo- unä lllsreuleiäsu.

hsuptniederlsge :
vr . Kux L kinnen , Karlsruhe , Zirkel zo.

fiemngsrllerobe nach Mas;
in feinster Ausführung und tadellosem Sitz liefert bei billiger Berechn «ns
und großer Auswahl der besten und modernsten Stoffe.

Franz Heck , Schneidermeister , Gartenstraße 7 .

M M ^ M - M d ,
kür Havisr , Violine eto ., sowie MüirnsrvIrLr « , ib rnnen oii «
x «mr»8«Irtv Illrör « in grösster ^ .nswabl. Drnsts nnä beiters

Disäsr smpLsbit

Xaiserstr . 221
IViusikveriag

Ks »» Isi »ul »v . Vsleoboo >988.

Xstslog« unä /iuswsklsenllungeu dorsitwilligst.
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